
„Das  war  doof“:  Online-
Einkauf zu Lasten der Lünener
Stadtwerke
von Andreas Milk
Im Oktober 2022 kam der Bergkamener Tobias K. (Name geändert)
auf  eine  eher  schlechte  Idee:  Er  bestellte  bei  einem
Internetversand Ware für 72,95 Euro – und gab als Konto für
die Lastschrift eine Bankverbindung der Stadtwerke Lünen an.
„Ich geb‘ zu, das war doof“, bekannte der 38-Jährige nun vor
der Kamener Strafrichterin. Selbstverständlich scheiterte die
Abbuchung. Dem Versandunternehmen war die ganze Sache nicht so
wichtig, dass es Anzeige erstattet hätte. Zum Verfahren wegen
Betrugs kam es aber eben doch.

Größtes  Problem  dabei:  K.s  Vorstrafenregister.  Es  hat  15
Eintragungen; schon im Jugendalter ging es bei ihm los. Meist
waren es Betrugsdelikte. K. verbüßte sowohl Jugendarrest als
auch „erwachsene“ Haftstrafen. Zur Zeit des Vorfalls mit dem
Stadtwerke-Konto stand er unter Bewährung.

Allerdings  gab  es  etwas,  das  seine  Verteidigerin  Hoffnung
schöpfen ließ: Die Tatabstände seien in den letzten Jahren
größer geworden. Und: Ihr Mandant sei inzwischen Vater, sei
sich  seiner  Verantwortung  für  den  Nachwuchs  bewusst.  Das
Urteil: eine Geldstrafe. 60 Tagessätze à 40 Euro muss Tobias
K. zahlen. Derzeit lebt er von Arbeitslosengeld.
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Bergkamener  Grizzlys  siegen
in  Grefrath  und  gehen  als
Tabellen-Führer in Playoffs

Das  entscheidende  Hauptrunden-Spiel  der  Landesliga-Saison
2023/24 ist Geschichte, die Bergkamener Grizzlys, angeführt
von  Chefcoach  Igor  Furda,  besiegen  in  Grefrath  vor  840
Zuschauer die heimische Phoenix-Mannschaft mit 3:2 (1:0, 0:0,
2:2) und gehen als „Sieger der Landesliga-Hauptrunde“ in die
K.o.-Runde.

„Das war unser Ziel! Ich bin froh über die Tatsache, dass wir
als erster die Hauptrunde beenden konnten und ich bin stolz
auf diese Mannschaft, dass sie so spielt und so funktioniert,
wie wir es erhofft hatten“, so Sportmanager Brodde.
In einem spannenden und über weite Strecken ausgeglichenen
Spiel zeigten die Bergkamener Jungs, was auch unter Druck und
Zugzwang in ihnen steckt.

Mit  einer  überragenden  Leistung  des  Grizzly-Goalies  Kevin
Pfeiffer schien es für die Hausherren aus Grefrath nahezu
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aussichtslos, den Puck im Netz unterzubringen. So war es die
Routine und die Kaltschnäuzigkeit, die zum verdienten Sieg
führte.
Vlad Sushkov (Assist Vlk und Zimbelmann), Felix Berger (Assist
Schnieder) und Robin Pietzko (Assist Sushkov und Krasnikov)
waren die Torschützen auf Bergkamener Seite.

Jetzt  richtet  sich  die  komplette  Konzentration  auf  die
Playoffs:
Als Tabellenführer haben die Grizzlys Heimrecht in dem „best
of three“ Modus, der ab kommender Woche beginnt.

DLRG  Bergkamen  e.V.  startet
mit  drei  Podiumsplätzen  in
Schwerte in das Wettkampfjahr
2024
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Foto: DLRG Bergkamen

Traditionell startete das Wettkampfjahr für die Schwimmer und
Schwimmerinnen der DLRG Bergkamen e.V. mit dem Ruhr Cup in
Schwerte. Dieser fand am Samstag, dem 27.01.2024 bereits zum
20. Mal statt.

Es gingen rund 280 Sportler und Sportlerinnen an den Start,
darunter 21 Schwimmer und Schwimmerinnen aus Bergkamen. Von
der  Altersklasse  8  bis  zur  Altersklasse  40  konnten  alle
Rettungssportler und Rettungssportlerinnen ihre persönlichen
Bestzeiten unterbieten. Besonders erfreulich waren die elf Top
10  Platzierungen  in  der  Einzelgesamtwertung  und  drei
Podiumsplätze.  In  der  Altersklasse  8  männlich  konnte  Nick
Mosert den 3. Platz erzielen. Ebenso gelang es Tom Schwittek
in der Altersklasse 10 männlich den 3. Platz zu erreichen.
Über  den  1.  Platz  erfreute  sich  Tobias  Schwittek  in  der
Altersklasse 40 männlich. Zudem erzielten die Schwimmer und
Schwimmerinnen in der Vereinswertung einen sehr starken 9.
Platz. Einen ausführlichen Bericht zum Wettkampf finden Sie
auf der Homepage der DLRG Bergkamen. www.bergkamen.dlrg.de
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Kranzniederlegung: Erinnerung
an  die  Gräueltaten  der
Nationalsozialisten  muss
wachgehalten werden

Kranzniederlegung an der Gedenkstätte am heutigen Gemeindehaus
der  Ev.  Freikirchlichen  Gemeinde  Bergkamen  am  vergangenen
Samstag.

Der stellvertretende Bürgermeister Kay Schulte hat am Samstag,
am Jahrestag der Befreiung des KZ Auschwitz und dem Gedenktag
an die Opfer des Nationalsozialismus, mit Vertreterinnen und
Vertretern  der  Stadtratsfraktionen  einen  Kranz  an  der
Gedenkstätte  am  Gemeindehaus  der  Freikirchlichen  Gemeinde
Bergkamen an der Lentstraße niedergelegt. In diesem Gebäude
befand sich vom 12. April 1933 bis zum 24. Oktober 1933 das
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Konzentrationslager Schönhausen, in dem die Nazis rund 1000
Gegnerinnen  und  Gegner  des  Regimes  interniert  und  auch
gefoltert hatten. Die Erinnerung daran müsse angesichts des
Erstarkens neonazistische Kräfte in Deutschland wachgehalten
werden, um die Demokratie zu stärken, erklärte Schulte.

Das KZ Schönhausen

Ehemaliges
Wohlfahrtsgebäude  in  der
Bergarbeitersiedlung
Schönhausen

Der durch den damaligen Reichskommissar für das preußische
Innenministerium  Hermann  Göring  eingesetzte  kommissarische
Landrat im Kreis Unna, Wilhelm Tengelmann, ließ am 12. April
1933 in den frühen Morgenstunden  489 führende Mitglieder der
KPD  durch  die  Polizei  und  ihre  nazitreuen  Hilfskräfte
verhaften. Ein großer Teil wurde zum neu eingerichteten KZ
Schönhausen  in  der  damaligen  Bergarbeitergemeinde  Bergkamen
gebracht.  Die  übrigen  Gefangenen  wurden  zu  umliegenden
Gefängnissen,  Zuchthäusern  und  Sammellagern  transportiert  –
unter anderem zur berüchtigten Dortmunder Steinwache. Dort,
aber auch in Schönhausen gehörten Folter und Misshandlungen
durch die Wachmannschaft zum Alltag der Gefangenen.

Als  „sadistisch  und  pervers“  bezeichnete  der  Kaufmann  Dr.
Busch aus Unna in einem Beschwerdebrief an den Nachfolger von
Tengelmann  die Quälereien, die er nachts am 13. April 1933 in
Bergkamen erlitten hatte. Geschlagen worden sei er von SA- und
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SS-Leuten mit einer Eisenstange und einem Gummiknüppel. Folge
der  Schläge  auf  seinen  Kopf  sei  der  Verlust  seines
Geruchssinnes.

Fast  1000  Frauen  und  Männer  in
„Schutzhaft“
Fast 1000 Frauen und Männer gerieten bis zur Auflösung des
Lagers am 24. Oktober 1933 in Schönhausen in die sogenannte
Schutzhaft.  Den  KPD-Mitgliedern  folgten  Sozialdemokraten,
Gewerkschafter und auch rund ein Dutzend Personen jüdischen
Glaubens. Da das KZ Schönhausen nach Schätzung des ehemaligen
Bergkamener Stadtarchivars Martin Litzinger lediglich bis zu
200  Häftlingen  aufnehmen  konnte,  musste  möglichst  schnell
Platz durch Verlegungen in andere Sammellager und Zuchthäuser
geschaffen werden. Auch dafür hatte Landrat Wilhelm Tengelmann
dank  seiner  hervorragenden  Verbindungen  zum  preußischen
Innenminister  Göring  und  zu  dessen  Polizeiführung  im
Ruhrgebiet  und  Rheinland  gesorgt.

Waschkabinen  im
Wohlfahrtsgebäude

Wegen des Platzmangels gab es außer einigen Stühlen keine
Möbel. Von den Wachmannschaften erhielten die Häftlinge nur
trockenes  Brot  sowie  dünnen  Kaffee  oder  Brühe.  Weitere
Verpflegung  brachten  Angehörige.  Misshandlungen  und
Folterungen der Inhaftierten standen auf der Tagesordnung.
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Bereits  am  15.  April  1933  erfolgte  per  Bahn  der  erste
Sammeltransport  mit  60  Gefangenen  zum  Konzentrationslager
Brauweiler in Pulheim bei Köln. Wenige Stunden später erhängte
sich  dort  der  Häftling  und  ehemalige  KPD-Funktionär  Ernst
Bronheim.  Für  die  Historiker  Hermann  Daner  und  Josef
Wißkirchen, die die Geschichte des KZ Brauweilers erforscht
haben, steht fest, dass die Ursache für diesen Selbstmord in
den vorher erlittenen Misshandlungen in Schönhausen zu suchen
seien.

Gerüchte,  Bronheim  sei  während  des  Transports  von
Wachmannschaften  erschossen  worden,  dementierte  die  NS-
Nachrichtenstelle im Kamener Rathaus sofort und drohte, wer in
Zukunft  solche  Gerüchte  in  die  Welt  setze,  „wird  sofort
verhaftet“.

Einschüchtern und gefügig machen
Die neuen Machthaber machten keinen Hehl daraus, was hinter
den Mauern des Wohlfahrtsgebäudes geschah. Ihr Ziel war es,
die  Bergkamener  Bergarbeiter  und  deren  Angehörige
einzuschüchtern  und  gefügig  zu  machen.

SA  marschiert  durch
Bergkamen.

Die  Schreie  der  Gequälten  waren  bis  weit  in  die
Bergarbeitersiedlung Schönhausen zu hören. Mindestens zwei Mal
standen Berichte über das Lagerleben im Hellweger Anzeiger und
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anderen nicht verbotenen Tageszeitungen im Kreis Unna. „Das
neue Deutschland aber will ein Kulturstaat sein und deshalb
auch  mit  seinen  jetzt  ohnmächtigen  Feinden  menschlich
verfahren“, heißt es beschönigend in der Ausgabe des HA vom
30. Mai. Und nur wenige Sätze weiter: „Hier lernen sie endlich
einmal das Gesetz des Unterordnens; denn hier gilt nur ein
Wille: der des Lagerkommandanten, und der wieder handelt nach
dem Willen und im Sinne unseres großen Führers Adolf Hitler.“

Vermutlich hat auch hier kein Redakteur das Lager von innen
gesehen. Gedruckt wurde das, was die die NS-Nachrichtenstelle
im Kamener Rathaus als Text vorgegeben hatte. Das geschah auch
so  einen  Monat  vorher  bei  einem  Bericht  über  die
„Geburtstagsfeier“ für Adolf Hitler am 20. April 1933. Im
Kamener Stadtarchiv befindet sich dazu das Manuskript, das am
24. April 1933 im Hellweger Anzeiger veröffentlicht wurde.

„Umerziehungslager“
Die  neuen  lokalen  NS-Herrscher  betrachteten  das
„Konzentrationslager  Schönhausen“  als  eine  Art
Umerziehungslager,  in  dem  sie  die  Insassen  folterten  und
misshandelten.  Direkte  Todesfälle  sind  nicht  bekannt,  doch
manche Insassen wurden durch den Terror so gebrochen, dass sie
sich später das Leben nahmen.

Verantwortlich für die Einrichtung des KZ Schönhausen waren
die örtlichen Nazi-Größen. So erklärte der Bürgermeister des
Amtes Pelkum, zu dem die Altgemeinde Bergkamen damals gehörte,
am 22. März 1933: „Es ist zwingend notwendig, die schnellste
Schaffung  von  Konzentrationslagern  durchzuführen.“  Das
erledigte  Landrat  Wilhelm  Tengelmann  im  ehemaligen
Wohlfahrtsgebäude  in  Schönhausen  innerhalb  von  gut  drei
Wochen.

Gerade  dort  ein  Konzentrationslager  einzurichten,  hatte
mehrere Gründe. So war zu diesem Zeitpunkt das Deutsche Reich
Eigentümer des Gebäudes wie auch der Schachtanlagen Monopol in



Kamen und Grimberg 1/2 in Bergkamen samt der dazugehörigen
mehreren  Tausend  Bergarbeiterwohnungen  in  beiden  Städten.
Vorher  gehörte  es  als  Teil  der  Gelsenkirchner  Bergwerks-
Gesellschaft zum Montan-Imperium des Industriellen Friedrich
Flick.

Doch  der  Finanzjongleur  Flick  geriet  durch  den
Börsenzusammenbruch  1929  und  die  nachfolgende
Weltwirtschaftskrise  finanziell  ins  Straucheln.  Der
Kursverfall seines Aktienbesitzes sorgte dafür, dass sie keine
Sicherheiten für seine Bankschulden mehr boten. Gerade zur
rechten Zeit kursierten Gerüchte, eine französische Bank hätte
Flick ein derart interessantes Angebot für seine Zechen an der
Ruhr unterbreitet, dem er eigentlich nicht widerstehen könne.
Damit dieser wichtige Teil der deutschen Wirtschaft nicht in
die  Hände  des  „Erbfeindes“  fallen  konnte,  kaufte  die
Reichsregierung  unter  Kanzler  Brüning  die  Gelsenkirchener
Bergwerks-Gesellschaft zu einem vielfachen des Aktienkurses.

Während Flick zwar mit Blessuren, aber keineswegs als armer
Mann die Krisenjahre überstand, litten die Bergleute auf den
Schachtanlagen im Kamen und Bergkamen bittere Not. Wegen der
geringen Nachfrage nach Kohle wurden viele Kumpel arbeitslos
und diejenigen, die noch auf den Lohnlisten standen, mussten
empfindliche Einkommensverluste durch sogenannte Freischichten
und Lohnkürzungen hinnehmen. 1936 kaufte Flick vom Reich die
Aktien  zurück.  Vorher  war  die  Gelsenkirchener  Bergwerks-
Gesellschaft  in  der  Essener  Steinkohlenbergwerke  AG
aufgegangen.

Landrat mit guten Verbindungen



Kommissarischer
Landrat  des  Kreises
Unna  Wilhelm
Tengelmann

Hilfreich  für  die  Einrichtung  des  Konzentrationslager
Schönhausen war sicherlich, dass Landrat Wilhelm Tengelmann
seit 1930 Betriebsinspektor auf der Schachtanlage Monopol in
Kamen  war,  also  als  Chef  direkten  Zugriff  auf  das
Wohlfahrtsgebäude hatte. Seinen Posten in Kamen und den des
Landrats Unna gab er 1933 auf, nachdem ihn sein Freund Hermann
Göring  als  Wirtschaftsberater  nach  Berlin  gerufen  hatte.
Wilhelm  Tengelmann  war  übrigens  ein  Sohn  des
Vorstandsvorsitzenden  der  Essener  Steinkohlenbergwerke  AG,
Ernst Tengelmann. Ab 1930 unterstützten die Tengelmänner, dazu
gehörte  auch  Wilhelms  Bruder  Walter,  wie  Friedrich  Flick
finanziell die NSDAP. Das war einer von vielen Vorwürfen gegen
Flick und seine Wegbegleiter in den Kriegsverbrecherprozessen
in Nürnberg.

Ein vielleicht ebenso wichtiger Grund für die Einrichtung des
KZ war für die Nazis, dass trotz ihres Terrors, der nach dem
Reichtagsbrand am 27. Februar 1933 verstärkt wurde, und trotz
aller Propaganda die meisten Menschen im Kreis Unna sich nicht
mit  den  neuen  braunen  Herrschern  anfreunden  konnten.  So
feierten  zum  Beispiel  die  Bergkamener  Nazis  die  Ernennung
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Hitlers  zum  Reichskanzler  mit  zweitägiger  Verspätung  unter
massivem Polizeischutz mit einem Fackelzug erst am 1. Februar.

Dass die meisten Bergkamener den Nationalsozialisten ablehnend
gegenüberstanden,  zeigen  auch  die  Ergebnisse  der
Reichstagswahlen am 7. März: Nur 32,9 % der Stimmen erhielt
die  NSDAP  in  Bergkamen.  Bei  den  Kommunalwahlen  fünf  Tage
später traten die Nazis in der Hoffnung, so Stimmen aus dem
bürgerlichen Lager zu erhalten, nicht unter ihrem Parteinamen,
sondern als „Liste Schmidt“ an. Die Liste gewann aber nur
sieben von 15 Sitzen im neuen Gemeinderat. Die Stimmenmehrheit
war erst sicher, nachdem der Gemeindevertreter der KPD vor der
konstituierenden  Sitzung  verhaftet  wurde.  Bei  der
Bürgermeisterwahl  erhielt  der  bisherige  sozialdemokratische
Gemeindevorsteher Dröge nur die fünf Stimmen seiner eigenen
Partei und unterlag.

Mit  der  Bewachung  der  Gefangenen  und  der  Verwaltung  des
Konzentrationslagers  Schönhausen  beauftragte  Tengelmann  als
Polizeichef SA, SS und Stahlhelmmänner der Hilfspolizei Kamen-
Bergkamen. Für sie wurde im Zechenkasino von Grimberg I/II
eine zweite Bereitschaftsunterkunft eingerichtet.

Nach  den  Kommunisten  kamen  die
Sozialdemokraten
Zu  den  prominenten  Sozialdemokraten  unter  den  Schönhausen-
Häftlingen gehörten der Monopol-Betriebsrat und Vorsitzender
der SPD-Stadtratsfraktion in Kamen, Valentin Schürhoff und der
Chefredakteur der SPD-Zeitung „Der Hammer“, Walter Poller. Ein
enger  Mitarbeiter  Walter  Pollers  in  der  Redaktion  des
„Hammers“,  Hubert  Biernat,  konnte  sich  allerdings  der
Inhaftierung  durch  Flucht  aus  der  elterlichen  Wohnung,
Reinhardstraße 1, in Heeren-Werve entziehen, indem sein Vater,
Bergmann  auf  der  Schachtanlage  Königsborn  2,  die  SA-Leute
täuschte.



Walter Poller und Frau im
Garten beim Kaffeetrinken

Biernat,  der  nach  dem  Krieg  Landrat  des  Kreises  Unna,
Regierungspräsident in Arnsberg, Abgeordneter des NRW-Landtags
und NRW-Innenminister werden sollte, ging in den Untergrund
und flüchtete übers Rheinland nach Belgien. Im Spätherbst 1933
kehrte er ins östliche Ruhrgebiet zurück und schloss sich der
Widerstandsgruppe um Walter Poller an. In der Nacht zum 1.
November 1934 verhaftete die Gestapo erneut Walter Poller.
Trotz  brutaler  Folter  in  der  berüchtigten  Dortmunder
„Steinwache“ verriet er keinen seiner Mitstreiter. Am 29. Juni
1935 wurde Poller wegen „Vorbereitung zum Hochverrat“ zu einer
Zuchthausstrafe von vier Jahren verurteilt. Die verbrachte er
in  Gefängnissen  in  Münster,  Neusustrum,  Börgermoor,
Plötzensee, Oslebshausen, Celle und dem Moorlager Lührsbockel
in der Lüneburger Heide. Danach wurde er erneut verhaftet und
über Celle und Dortmund ins KZ Buchenwald gebracht. Seine
Erinnerungen fasste Walter Poller in dem Buch „Arztschreiber
in Buchenwald“ zusammen. 1940 wurde er aus dem KZ entlassen.
Nach  dem  Krieg  wurde  Poller  erster  Chefredakteur  der
„Westfälischen  Rundschau“.

Am  20.  Oktober  1933  teilte  der  neue  Unnaer  Landrat  Dr.
Heinrich  Klosterkemper  der  Lagerverwaltung  mit,  dass  auf
Anordnung des preußischen Innenministers die kleineren Lager,
also  auch  das  Konzentrationslager  Schönhausen,  aufzulösen
seien. Dieser Anordnung kam man am 24. Oktober 1933 nach. Die
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letzten  Häftlinge  wurden  entweder  entlassen  oder  in  die
Emslandlager und das KZ Oranienburg verlegt.

Tätlicher  Angriff  auf
Rettungskräfte  bei
Feuerwehreinsatz:
Polizeibeamter  leicht
verletzt

Foto: Feuerwehr Bergkamen

Bei einem Einsatz auf Grund einer Rauchentwicklung in einer
Wohnung  in  der  Bachstraße  in  Bergkamen  am  Samstagabend
(27.01.2024) wurde ein Polizeibeamter leicht verletzt.
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Gegen 17.20 Uhr kam es zu einer starken Qualmentwicklung, die
durch einen auf einer eingeschalteten Herdplatte verschmorten
Plastikbecher  ausgelöst  wurde.  Alle  Bewohner  des  Hauses
konnten rechtzeitig ihre Wohnungen verlassen.

Der 65- jährige alkoholisierte Wohnungsinhaber aus Bergkamen
hinderte die Feuerwehr bei der Ausführung ihrer Arbeit vor
Ort, in dem er bedrohlich auf diese zuging und drohte, diese
anzugreifen.  Er  konnte  von  den  vor  Ort  anwesenden
Polizeibeamten  davon  abgehalten  werden.

Dabei trat er einem Polizeibeamten mit dem unbeschuhten Fuß
ins Gesicht. Der Beamte verblieb dienstfähig, musste jedoch
zur Untersuchung ein örtliches Krankenhaus aufsuchen. Der 65-
jährige  Bergkamener  wurde  dem  Polizeigewahrsam  in  Kamen
zugeführt.  Ihn  erwartet  nun  ein  Strafverfahren  wegen
fahrlässiger  Brandstiftung  und  tätlichen  Angriffs  gegen
Vollstreckungsbeamte.

Polizei  wendet  sich  gegen
Gerüchte im Internet: Kinder
sollen  angeblich  in  weißen
Transporter gezerrt werden
Vielleicht haben auch Sie schon von den angeblichen Versuchen
gehört,  Kinder  in  verschiedenen  Städten  Deutschlands  mit
weißen Transportern zu entführen. Diese Geschichten sind sehr
beunruhigend  und  verbreiten  sich  schnell  in  den  sozialen
Medien. So auch derzeit im Bereich der Kreispolizeibehörde
Unna.
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Wie schon mehrfach in der Vergangenheit verbreiten sich diese
News in kürzester Zeit in den sozialen Medien und beunruhigen
Eltern.

Bei der Polizei im Kreis Unna ist ein solcher Sachverhalt
nicht  angezeigt  oder  bekannt  geworden.  Das  unreflektierte
Teilen  solcher  angeblichen  Warnungen  führt  nicht  nur  zu
Unsicherheit und Ängsten, sondern auch zu weiteren Gerüchten
und ungerechtfertigten Verdächtigungen.

„Wer etwas Verdächtiges beobachtet oder erfährt, meldet dieses
bitte  der  Polizei  und  nicht  den  sozialen  Medien.  So  kann
verhindert werden, dass sich Falschmeldungen verbreiten und
die  öffentliche  Sicherheit  gefährden“,  erklärt  die
Kreispolizei  Unna.

Spielzeugbörse  „Kinderkram“
ist  am  Samstag  in  der
Auferstehungskirche  wieder
geöffnet
Die  Spielzeugbörse  „Kinderkram“  der  ev.
Friedenskirchengemeinde ist am Samstag, 27. Januar, in der
Auferstehungskirche, Goekenheide 7 in Weddinghofen, wieder von
10 bis 12 Uhr geöffnet.

„Kinderkram“ wird dieses Angebot genannt, weil hier Kinder und
Erwachsene aus momentan sozial schwachen Familien kostenfrei
nach Büchern und Geschenken kramen und stöbern dürfen.

Selbstverständlich kann in dieser Zeit auch neues oder sehr
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gut  erhaltenes  Spielzeug  abgegeben  werden.  Hier  sind  die
Organisatoren dringend auf IHRE Spenden angewiesen. Bitten Sie
ihre  Kinder  doch  einmal,  die  Zimmer  oder  Dachböden  zu
durchforsten. Sicher gibt es dort einige nie gelesene Bücher
oder Spielzeuggeschenke, aus denen sie herausgewachsen sind.

Die Organisatoren freuen sich uns über jede Spende.

Betrunken über die „Lünener“:
Mildes  Urteil  für  Muster-
Angeklagten
von Andreas Milk
Es sah so aus, als würde Torben T. (30, Name geändert) seinen
Führerschein  noch  im  Verhandlungssaal  zurückbekommen.  Der
Bergkamener trat vor der Kamener Strafrichterin nach einer
Trunkenheitsfahrt  über  die  Lünener  Straße  als  Muster-
Angeklagter auf – und zwar glaubhaft. Auch die Vertreterin der
Staatsanwaltschaft war der Ansicht, das Verfahren könne gegen
Zahlung  einer  Buße  an  eine  gemeinnützige  Einrichtung
eingestellt werden. Aber sie durfte als Referendarin nicht
darüber entscheiden. Das tat ihr Ausbilder in Dortmund nach
telefonischer Rücksprache. Er sagte: Nein.

12. Juli 2023, morgens gegen zwei Uhr. Torben T. wird in
seinem Wagen von einer Polizeistreife gestoppt. Ein Bluttest
ergibt  später  1,18  Promille.  Dazu  kommt:  Statt  mit  den
erlaubten 70 Kilometern pro Stunde soll T. zeitweise mit Tempo
130 gefahren sein.

Das ist übel, keine Frage. Der Richterin erklärte er, dass er
in jener Nacht mit Arbeitskollegen Bier getrunken habe. Ihm
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sei  nicht  bewusst  gewesen,  wie  viel.  Ungewöhnlich  und
mustergültig  ist,  was  T.  im  Anschluss  tat.  Er  holte  sich
psychologische  Hilfe,  trank  keinen  Tropfen  Alkohol  mehr,
belegte das auch mit Screening-Nachweisen. Alkoholkonsum habe
für  ihn  heute  „nichts  Positives  mehr“,  sagt  er.  Einen
„bereichernden Kurs“ habe er absolviert und viel über sich
gelernt – etwa, dass sich Unruhe und überschüssige Energie
sinnvoll in Sport kanalisieren lassen.

Und  natürlich  sind  das  Vorstrafen-  und  das
Verkehrssündenregister leer. Die Richterin sprach – da nun mal
die Verfahrenseinstellung am Nein aus Dortmund gescheitert war
– das denkbar mildeste Urteil: eine „Geldstrafe auf Bewährung“
in Höhe von 30 Tagessätzen à 70 Euro, zu zahlen nur, wenn
wieder was passiert. Wovon bei Torben T. wohl niemand ausgeht.

Lässt  die  Staatsanwaltschaft  sieben  Tage  nichts  von  sich
hören, wird das Urteil rechtskräftig. Und dann kann Torben T.
auch  seinen  Führerschein  wiederhaben.  Der  Ingenieur  wartet
dringend drauf: Mobilität wird in seinem Job von ihm erwartet.

 

Lebenswichtige  Antworten  in
Fremdsprachen:  Neue  Technik
in der Leitstelle des Kreises
Unna
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Das  Team  der  Administratoren,  der  Datenpflege,  den
Leitstelleiter sowie Thorsten Müller als Lagedienstführer.
Von Links: Sebastian Koch, Patrick Isken, Marco Brandenburger,
Thorsten Müller, Oliver Kortmann und Tim Berger Foto: Kreis
Unna

Die Leitstelle des Kreises Unna hat am Dienstag, 23. Januar,
ihre  neue  Kommunikationsmanagementanlage  in  Dienst  genommen
und  ist  gleichzeitig  nach  mehrmonatigem  Umbau  in  ihren
Leitstellenbetriebsraum in der Florianstraße zurückgezogen.

Damit ist das Erste von zwei Großprojekten für die Erneuerung
der  Leitstellentechnik  in  diesem  Jahr  abgeschlossen.  Die
Disponenten und Disponentinnen sowie Lagedienstführer waren im
September  2023  für  die  Zeit  der  Umbauarbeiten  in  einen
umfunktionierten Schulungsraum gezogen und haben von dort aus
den Weiterbetrieb in der Leitstelle sichergestellt.

Über  die  neue  Kommunikationsmanagementanlage  wird  die
komplette Telefonie wie Notruf, Amtsleitungen, Funk, eCall und
andere  Dienste  gesteuert.  Im  zweiten  Quartal  folgt  die
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Einführung eines neuen Einsatzleitsystems. Hierrüber erfolgt
die Einsatzdisponierung, Alarmierung und Dokumentation.

Ein echter Meilenstein
Neben der Anpassung an den Stand der Technik – das alte System
war seit 2010 im Einsatz – ermöglicht das neue System nun
Notrufe  in  Fremdsprachen  live  in  die  deutsche  Sprache  zu
übersetzen.  Der  Disponent  kann  dann  ebenfalls  per
Computerstimme  und  Textbausteinen  in  der  jeweiligen
Fremdsprache antworten, ohne dass er selber diese Fremdsprache
sprechen können muss.

„Das  ermöglicht  unseren  Disponentinnen  und  Disponenten  mit
Anrufern  zu  kommunizieren,  wenn  diese  weder  Deutsch  noch
Englisch  sprechen  können“,  erklärt  Kreisbrandmeister  Martin
Weber die Vorteile der neuen Technik. „Das ist ein echter
Meilenstein für die Erhöhung der Schnelligkeit und Qualität
der  Abfragen  in  Situationen,  in  denen  schnelle  und
lebenswichtige  Entscheidungen  getroffen  werden  müssen.“

Die  neue  Kommunikationstechnik  hat  800.000  Euro  gekostet,
inklusive Einbau der Technik belaufen sich die Kosten auf ca.
1 Million Euro. PK | PKU

Telekom baut fürs Glasfaser-
und Mobilfunknetz: Errichtung
einer  temporären
Einbahnstraße  auf  der
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Schulstraße
In der Schulstraße wird ab dem 29.01.2024  bis voraussichtlich
zum 23.02.2024 durch die Deutsche Telekom das Glasfaser- und
Mobilfunknetz  ausgebaut.  Hierzu  ist  es  erforderlich,  dass
Glasfaserleitungen im Gehweg verleget werden. Die Verlegung
erfolgt in einer sogenannten offenen Bauweise. Das bedeutet,
dass  das  betroffene  Gehwegteilstück  aufgegraben  wird.  Die
dabei erforderlich werdenden Arbeiten sowie die straßenseitige
Verlegung  des  Gehwegs  bedürfen  einer  halbseitigen  Sperrung
sowie der Einrichtung einer Einbahnstraße in dem betroffenen
Teilstück.

Betroffen ist dabei das Teilstück der Schulstraße im Bereich
Lindenweg bis zum Kreisverkehr an der Buchfinkenstraße. Dabei
wird die Einbahnstraße von Süden nach Norden verlaufen. Das
bedeutet  Verkehrsteilnehmer,  kommend  aus  Richtung  Süden,
Weddinghofer Straße bzw. Goekenheide, können somit wie gewohnt
die  Schulstraße  befahren.  Verkehrsteilnehmer  aus  Richtung
Norden  werden  über  eine  ausgewiesene  Umleitung  über  die
Töddinghauser Straße geführt. Radfahrer erhalten dabei eine
separate  Umleitung  über  den  Birkenweg,  Wiesenstraße  sowie
Lindenweg. Während der Bauzeit bleibt der Kreisverkehr und
somit auch die Fahrbeziehung Schulstraße / Buchfinkenstraße
frei. Fußgänger erhalten im Übrigen keine Einschränkung und
können die Schulstraße normal benutzen.

Die  „Ex“  im  Auto  verfolgt:
Letztes  Wiedersehen  vor
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Gericht
von Andreas Milk
Es war längst aus zwischen Rico M. (Name geändert) und seiner
Freundin. Trotzdem lauerte er der Oberadenerin noch auf. Am
28.  Februar  2023  stand  er  vor  dem  Fitnessstudio,  das  sie
besucht hatte. Er drohte, ihr Auto anzuzünden. Als zehn Tage
später  ein  Kontaktverbot  gemäß  Gewaltschutzgesetz
ausgesprochen wurde, gab er immer noch keine Ruhe. Per Mail
schickte er seiner früheren Freundin einen „Abschiedsbrief“.
Weitere sechs Wochen danach folgte er ihr in seinem Wagen von
Hamm nach Bergkamen.

Nun saß er vor der Strafrichterin im Kamener Amtsgericht. Vor
Verhandlungsbeginn hatte er auf dem Gerichtsflur einige Meter
Abstand gehalten von seiner Exfreundin und deren Mutter. Beide
waren  als  Zeuginnen  geladen.  Dass  sie  nicht  auszusagen
brauchten, lag am Geständnis von Rico M.: Ja, es stimme alles,
was in der Anklage der Staatsanwaltschaft steht. „Ich war
verliebt“, „ich war in einer Scheiß-Situation“, erklärte der
37-Jährige. Neben der Beziehung hatte er damals wohl auch
seine Unterkunft verloren. Unter Tränen versicherte er, sein
Verhalten  tue  ihm  leid  –  auch  die  Drohung,  das  Auto
anzustecken. „Man sagt einiges, wenn man verletzt ist.“

In  seinem  Vorstrafenregister  sind  13  Einträge,  vorwiegend
Eigentumsdelikte. Ein notorischer Stalker ist er also nicht.
Und: Die letzte strafbare Tat war 2017; seitdem war Ruhe. M.
hat einen Sohn mit einer anderen Frau.

Das Urteil jetzt: eine Geldstrafe von 80 Tagessätzen à 15
Euro. Im Moment hat M. keinen Job. Ende Dezember lief sein
Arbeitsvertrag aus. Er hofft, bald einen neuen zu bekommen als
Anlagenmechaniker. Die Strafe will er in Raten abstottern:
„Ich möchte nicht, dass mein Sohn mich im Gefängnis besuchen
muss.“ Kontakt zu der Frau aus Oberaden besteht nicht mehr.
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